
Kopfläuse – Was tun? 
 
Jeder Mensch kann Kopfläuse bekommen. Sie werden in der Regel bei direktem 
Kontakt von Kopf zu Kopf übertragen; der indirekte Weg über gemeinsam benutzte Kämme, 
Bürsten und Textilien ist eher die Ausnahme. Kopfläuse können weder springen noch fliegen. 
Durch Kopfläuse werden keine Krankheitserreger wie Viren oder Bakterien übertragen. 
Allerdings verursachen Kopfläuse lästigen Juckreiz und - infolge des Kratzens - entzündete 
Wunden auf der Kopfhaut. 
 
Bei Verdacht auf Kopfläuse oder beim Auftreten in der Klasse, bitten wir Sie, die 
Haare Ihres Kindes gründlich auf das Vorhandensein von Kopfläusen zu 
untersuchen. Am besten scheiteln Sie das Haar mit einem feinen Kamm und suchen unter 
guter Beleuchtung streifenweise die Kopfhaut und den Kamm mit einer Lupe ab. Besonders 
gründlich sollten Sie die Stellen an der Schläfe, um die Ohren und im Nacken nachsehen.  
Wenn Sie lebende Läuse oder Nissen finden, sollten Sie unverzüglich eine 
Behandlung mit einem Mittel gegen Kopfläuse durchführen. In diesem Fall sind 
Sie auch zur Mitteilung an die Schule verpflichtet. Hieraus erwachsen Ihnen keine 
Nachteile, denn Ihr Kind kann bereits am Tag nach einer korrekten Behandlung die 
Einrichtung auch ohne ärztliches Attest wieder besuchen. 
Läusemittel sind rezeptfrei in Apotheken erhältlich. Sie können sich die Mittel auch 
vom Arzt verordnen lassen; in diesem Fall trägt die Krankenkasse die Kosten. Es stehen 
mehrere insektizidhaltige Läusemittel zur Verfügung, über die Sie Ihr Arzt oder Apotheker 
gerne berät. 
 
Da Larven und Läuse bei korrekter Behandlung mit pyrethroidhaltigen Mitteln 
sicher abgetötet werden, ist eine Weiterverbreitung des Kopflausbefalls nach 
einer solchen Behandlung nicht zu befürchten. Deshalb können Kinder die Schule 
oder sonstige Gemeinschaftseinrichtungen am Tag nach der Behandlung wieder 
besuchen. Ein ärztliches Attest ist nach den Empfehlungen des Robert Koch-
Instituts (Bundesgesundheitsblatt 44: 830-843, 2001) nur dann erforderlich, 
wenn es sich um einen binnen 4 Wochen wiederholten Kopflausbefall gehandelt 
hat. 
 
Allerdings können Läuseeier eine korrekte Behandlung mit Läusemitteln überleben. Deshalb 
ist eine zweite Behandlung nach 8 - 10 Tagen erforderlich, um die Läuseplage 
sicher loszuwerden. In diesem Zeitraum sind alle Larven aus den verbliebenen Eiern 
geschlüpft, haben den Kopf ihres Wirts noch nicht verlassen und selbst noch keine Eier 
gelegt. 
Nissen, die nach der ersten Haarwäsche vorhanden sind, stellen keinen Grund dar, einem 
Kind den Besuch in der Schule zu verwehren, wenn eine zweite Behandlung vorgesehen ist. 
Nissen, die auch nach der zweiten Haarwäsche am Haar kleben geblieben sind, sind in aller 
Regel „leer“. Dennoch sollten sie zur Vorsicht entfernt werden. 
Zusätzlich ist eine Reinigung der Kämme, Haar- und Kleiderbürsten, Fußböden 
und Polstermöbel erforderlich. Weiterhin wird dringend empfohlen, Handtücher, Leib- 
und Bettwäsche, Kleidung und Plüschtiere bei 60° zu waschen und im Wäschetrockner 
trocknen oder chemisch reinigen zu lassen. Auch Überwärmen (+45°C über 60 Minuten) 
oder Unterkühlen (-15°C über 1 Tag) oder Abschließen über eine Woche in einem Plastiksack 
vernichtet Kopfläuse. 
 
Diese Informationen haben wir vom Gesundheitsamt erhalten. Bei Rückfragen steht  Ihnen 
das Gesundheitsamt Warendorf, Abteilung für Infektionsschutz, Telefon 02581-
32031/32 gerne zur Verfügung. 


